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und sich dadurch die Betriebsspannung gleichmässig auf beide Schenkel verteilt, ist es
nicht unbedingt notwendig, dass der obere und der untere Abstand der Spulen vom
Joch gleich gross sind, da meistens auf der unteren Seite beide Spulengruppen miteinander
verbunden werden und dadurch die Spannung gegen Eisen nur halb so gross wie auf der
oberen Seite ist. In den meisten Fällen wird auf der unteren Seite ein Abstand von 3/4tel
des oberen genügen. Eine Reduktion auf die Hälfte ist nicht ratsam, da die Potential¬

verteilung nicht genau im Verhältnis 1 : 2
stattfindet und infolge der Ladungserscheinungen

besonders bei höheren Betriebsspannungen

gelegentlich auf der unteren
Schenkelseite Potentialwerte bis zur Höhe der
Netzspannung auftreten können. Zur Festlegung
des Abstandes zwischen den Spulen beider
Schenkel in der Fensteröffnung sind dieselben

Gesichtspunkte wie für den Hülsenrand
massgebend, nur dass hierbei die
Kriecherscheinungen mehr oder weniger wegfallen,

da der Zwischenraum in der Regel offen
gelassen wird und nur in Spezialfällen, z. B.
bei äusserst gedrängter Bauart, eine
isolierende Zwischenwand eingesetzt werden
muss. Werden Zwischenwände eingesetzt,
so ist natürlich für die Dicke derselben in
erster Linie die Durchschlagsspannung des
betreffenden Isoliermaterials massgebend.
Für Fensteröffnungen ohne Zwischenwände
ergeben sich aus den Durchschlagsspannungen

für Luft, Oel und Isoliermasse ungefähr die in Fig. 19 aufgezeichneten zulässigen
Minimalabstände, die teils aus Versuchen und teils aus der Durchschlagsfestigkeit unter
Berücksichtigung eines zulässigen Sicherheitsfaktors ermittelt wurden. Mit diesen Angaben
über die Dimensionierung der Spannungswandler kann nun ohne weiteres ein Spannungswandler

berechnet werden.
Im Nachfolgenden soll an einem Berechnungsbeispiel der Gang der Berechnung gezeigt

werden. (Schluss folgt in No. 10.)

Errata.
Zum Bericht über die Diskussionsversammlung des S. E. V. vom 7. Juni,

(Ueberspannungen und Ueberspannungsschutz), Bulletin No. 7, schreibt uns Herr
Ing. Bäschlin, Winterthur:

„In Ihrem Bericht über die Diskussionsversammlung des S. E. V. vom 7. Juni im
Bulletin No. 7 lfd. Jahres schreiben Sie:

„Bäschlin erwähnt Versuche an Kondensatoren der Firma Meirowsky, bei der
einzelne Konstruktionen bis 200 000 Volt während 3 Minuten ohne Schaden zu nehmen,
beansprucht waren."

„Die Bemerkung ist in der von Ihnen veröffentlichten Form nicht richtig. Ich habe
nämlich erklärt, dass die Firma Meirowsky ^ Co. Kondensatorenbatterien gebaut habe für
Prüfspannungen bis 220 000 Volt pro Element und dass obige Prüfspannung während
3 Minuten ununterbrochen zur Anwendung gelangt sei, ohne dass die geringste auffällige
Erscheinung hätte beobachtet werden können. Auch handelt es sich bei diesen Kondensatoren

keineswegs um Versuche seitens der Erstellerin ; diese sind schon längere Zeit vorher
zum Abschluss gelangt."

Wir bringen hiermit die Richtigstellung zur Kenntnis.
Das Generalsekretariat.
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Fig. 19. Zulässige Minimalabstände zwischen den
Spulen beider Schenkel.

Kurve 1 für Luft ohne Zwischenwand.
Kurve 2 für Oel und Masse gleicher Durchschlagsspannung

ca. 7900 Volt/mm.
Kurve 3 für Masse von 10000 Volt/mm Durchschlagsspannung.
Kurve 4 für Masse von 15000 Volt/mm Durchschlagsspannung.
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